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A b s t r a c t: Growing-up Picea forests, planted on former meadows, are described with 
regard to their particular fungus flora. Observations and investigations cover plantations up 
to an age of 35 years. 19 particular sampling and investigation areas in the „Attergau" and 
„Hausruckwald" were examined. 2 new fungus associations are described : the Russuletum 
queletii and the Micrornphaleturn perforantis. In connection with the Russuleturn queletii 
two new subassociations are introduced: subass. phlegmacietosum and subass. derrno­
cybetosum. Development and succession of fungi are described. 

Zusammen f a s s u n g: Es wird der Biotop heranwachsender Fichtenbestände über ehe­
maligem Wiesenland im Hinblick auf seine besondere Pilzflora vorgestellt. Die Beobachtungen 
reichen bis in ein Bestandsalter von 30 bis 35 Jahren. Es wurden 19 Aufnahmeflächen im 
Attergau und Hausruckwald untersucht. Mit dem Russuletum queletii und dem Micromphale­
turn perforantis werden zwei ·neue Pilzgesellschaften und ihre Entwicklung und Artenfolge 
beschrieben; bei erstgenannter werden zwei Subassoziationen aufgeführt: subass. phlegma­
cietosum und subass. dermocybetosum. 

Einführung 

Bei heranwachsenden Fichten werden immer wieder dieselben Pilzarten beobachtet. 
Auf das Alter der jungen Bäume bezogen, treten sie in eirn;r bestimmten Reihenfolge 
auf. Es handelt sich somit um eine geschlossene Pilzgesellschaft mit ausgeprägter 
Sukzession der einzelnen Arten. 

Diese Pilzgesellschaft und ihre Entwicklung läßt sich am besten an Jungfichtenbe­
ständen untersuchen , die durch Aufforstung von Wiesenflächen entstanden sind. Infolge 
der Gleichalterigkeit der Bäume ist eine gewisse Einheitlichkeit gegeben. Die standört­
lichen Verhältnisse sind gut überschaubar, die Untersuchungsresultate sehr aufschluß­
reich. 

In den Jahren 1966 bis 68 habe ich damit begonnen, die Pilzflora von Jungfichtenbe­
ständen und Fichtenstangengehölzen zu beobachten. Zunächst wurden nur einige Auf­
nahmeflächen ähnlicher topographischer Lage bearbeitet und einige Male im Monat 
zwecks Aufnahme des Pilzbestandes abgesucht. Seit 197 5 wurden die Aufnahmeflächen 
vermehrt. Sie wurden auch auf andere Geländeformen über anderem geologischem 
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Untergrund ausgedehnt und nach Möglichkeit einmal pro Woche begangen. Die vorlie­
gende Arbeit beruht auf etwa 400 planmäßigen Begehungen und z_ahlreichen Einzelbe­
obachtungen. 

Ertragsarme Wiesen werden in den letzten 3 Jahrzehnten in zunehmendem Maße 
aufgeforstet. Immer noch verwendet man bei solchen Neuaufforstungen die Fichte als 
alleinige Gehölzart. Zum Vergleich wurden auch heranwachsende Fichtenbestände wie­
deraufgeforsteter Schlagflächen beobachtet. Diese Bestände wurden jedoch nicht als 
Aufnahmeflächen gewertet. 

Das Untersuchungsgebiet ist in bezug auf Höhenlage und Klima ziemlich einheitlich. 
Das wirkt sich auf das Pilzwachstum in der Weise aus, daß die Fruktifikationsperioden 
gleichzeitig eingetreten sind, soweit besondere Bodenverhältnisse zu zeitlichen Abwei­
chungen geführt haben. 

Die Aufnahmeflächen 

Bei diesen handelt es sich um kleinere (300 bis 700 m2 oder größere (bis zu 2500 m 2 ) 

mit Fichten erstmals aufgeforstete Wiesenflächen. Die Beobachtung hat sogleich nach 
dem Anpflanzen der Jungfichten begonnen. Alle Aufnahmeflächen liegen nahe bei 
Wäldern, so daß ein reichlicher Anflug von Pilzsporen gegeben war. Zumeist handelt es 
sich um ehemalige Kohldistelwiesen , zum Teil auch um Molinieten, um kurzgrasige 
Streu- und Heidewiesen (Saftlingswiesen) und um ehedem baumlose Bestände von 
Seegras (Carex brizoides). 

Übersicht über die Aufnahmeflächen 

In der folgenden Aufstellung werden zu den einzelnen Aufnahmeflächen nachstehende 
Angaben gemacht : Laufende Nummer, Ortsbezeichnung, Bezeichnung der Wiesengesell­
schaft , geologischer Untergrund, Höhenlage, Grundfeld der Florenkartierung. 

1 Klauswald I, ehemals Kohldistelwiese über rezenten Schottern (Talfüllung) von 
Flyschsandstein, Seehöhe 565 m ; MTB 8046 

2 Klaustal II, wie vorige, MTB 8046 
3 Klaustal III, ehemalige Magerwiese mit Genista germanica, Gentiana aspera, 

Spiranthes spiralis u.a., rezente Schotter (Talfüllung) ·von Flyschsandstein, 570 m; 
MTB 8046 

4 Klaustal IV, ehemals Kohldistelwiese , sonst wie vor, 575,m; MTB 8046 
5 Klaustal V, Molinietum, sonst wie vor , 580 m; MTB 8046 
6 Koglberg, Magerwiese über Flyschsandstein, 550 m; MTB 8046 
7 Lichtenberg, Magerwiese mit Chamaecytisus supinus, Crepis conyzifolia etc., Flysch­

sandstein, 830 m, MTB 8046 
8 Koglbauem Berg, ungedüngte Heidewiese (Saftlingswiese) , Flyschsandstein, 550 m, 

MTB 8047 
9 Aumühle , Molinietum (Mähwiese), rezente Bachablagerungen (Flyschsandstein), 

520 m; MTB 8047 
10 Innerlohen, nasse Wiese am Rand eines Tuffquellriedes, kalkhaltige Jungmoränen­

schotter , 570 m; MTB 8046 
11 Im Moos bei Attersee, nasse Wiese mit Scirpus sy/vaticus, Filipendu/a ulmaria etc., 

Würmmoräne, 510 m; MTB 8047 
12 Eggenberg, ungedüngte Streuwiese , Rißmoräne , 535 m; MTB 8047 
13 Lohholz, ungedüngte Streuwiese, Würmmoräne, 590 m; MTB 8046 
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14 Traschwand , Molinietum, Würmmoräne, 600 m ; MTB 8146 
15 Grubeck (Hausruckwald), Carex brizoides - Bestand, rezente Bachablagerung saurer 

Silikatschotter, 510 m; MTB 7946 
16 Tiefenbach (Hausruckwald), nasse Wiese mit Carex brizoides, Scirpus sylvaticus etc., 

rezente Bachablagerungen von Silikatschottern und Schlier, 505 m; MTB 7946 
17 Weißenbach am Attersee , Magerwiese über Kalkschotter , 510 m ; MTB 824 7 
18 Dienstberg, Molinietum, versauerte Deckenlehme, 550 m; MTB 8046 
19 Klauswald VI , Kohldistelwiese über renzenten Tatfüllungen von Flyschsandstein, 

568 m; MTB 8046. 

Die Entwicklung des Gesamtbiotops 

Die Aufforstung einer Wiese bedeutet in vegetationskundlicher Hinsicht die völlige 
Umgestaltung eines Biotops: Eine Wiesengesellschaft wird in eine Forstgesellschaft 
übergeführt. Dieser Gesellschaftsumbau beginnt mit dem Anpflanzen der Jungfichten , 
die zu diesem Zeitpunkt ein Alter von ungefähr 3 bis 4 Jahren haben. Von da an muß 
die Mahd unterbleiben. Das führt dazu, daß mahdempfindliche Wiesenpflanzen, die 
vorher zum Teil nur eben vorhanden waren, plötzlich stark hervortreten und zur 
Vorherrschaft gelangen. Solche sind : Betonica officinalis, Galium veru.m, Hypericum 
perf oratum, Stellaria graminea, Medicago falcata, Agrostis tenuis, Lathyru.s pratensis 
etc. An sehr feuchten oder nassen Standorten nehmen hochwüchsige Arten {Cirsium 
oleraceum, C. palustre, C. arvense, Angelica sylvestris, Eupatorium cannabinum, Scirpus 
sylvaticus u.a.) wie mit einem Schlag zahlenmäßig stark zu . Die Vorjahrsblätter und 
-halme verbleiben am Standort . Durch all dies werden die niederwüchsigen Arten so 
stark beschattet, daß sie absterben . Die Moosschicht wird gleichermaßen unterdrückt. 
Der Begriff „Saftlingswiese" gehört der Pilzkunde zu. Man versteht darunter kurzgrasige 
Magerwiesen mit einer reichhaltigen Pilzflora rasenbesiedelnder Arten (Hygrocybe, 
Rhodophyllus, Camarophyllus, Porpoloma pes caprae, Lepista piperata u.a.). Diese Pilze 
verschwinden, wenn nicht mehr gemäht wird , innerhalb eines Jahres. Nur wenig länger 
hält sich die Pilzflora von Moorwiesen mit Rhodophyllus-, Hygrocybe-Arten, Agrocybe 
paludosa etc., wenn hier aufgeforstet wird. 

Ganz allgemein kann gesagt werden, daß die Mahd kleinklimatische Bedingungen 
schafft, die eine Fruktifikation rasenbesiedelnder Pilze stark fördert. Auch für Mykor­
rhizapilze grasiger Waldränder gilt das. In vielen Fällen wirkt sie auf die Pilzgesellschaft 
von Wiesen und grasigen Waldsäumen geradezu aspektauslösend. Man kann von einem 
,,Mahdeffekt" sprechen. Wenn auf aufgeforsteten Wiesenflächen die Mahd ausbleibt, 
fällt dieser die Fruktifikation der Pilze begünstigende Faktor aus. 

Die Ursachen des Mahdeffektes liegen in einer günstigen Veränderung des Mikroklimas 
an der Bodenoberfläche (stärkere Lichtbestrahlung und Erwärmung). 

Die Fichtensetzlinge gehen bereits im Forstgarten eine Mykorrhiza ein (zumeist mit 
Hebeloma mesophaeum , aber auch mit einigen Jnocybe-Arten). Im Alter von (3 - ) 
4 Jahren werden sie auf die Aufforstungsfläche verpflanzt. Zunächst bleiben sie 2 
(- 3) Jahre lang im Wachstum stark zurück. In dieser Zeit treten auch die stärksten 
Verluste durch völliges Absterben ein. Die Ursachen hierfür sind mehrfach. Mechanische 
Beschädigungen des Wurzelsystems beim Umpflanzen spielen dabei sicherlich die gering­
ste Rolle. Sehr ungünstig wirkt sich aus , daß die schon im Forstgarten gebildete 
Mykorrhiza durch das Verpflanzen in einen Boden mit ganz anderen physikalischen 
und chemischen Eigenschaften, vor allem mit anderem Nährstoffgehalt und Reaktions­
zustand, gestört oder vernichtet wird . Die Zeiten, in der die junge Fichte ohne oder 
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mit stark gestörter Mykorrhiza leben muß , sind die 2 Jahre mit geringster Größenzu­
nahme. Nachher setzt sogleich intensiver Zuwachs ein. 

Im 6. bis 8. Altersjahr der Fichten ist der Boden noch stark vergrasf. Die Fichten sind 
inzwischen eine neue Mykorrhiza eingegangen, zunächst mit Lactarius deterrimus, 
Russula queletii und Cortinan·us caninus. Deren Fruchtkörper erscheinen sowohl am 
Wiesenrand der Aufforstungsfläche als auch in deren inneren Teilen. 

Zunehmende Beschattung des Waldbodens und beginnender Nadelfall charakterisieren 
die nächsten 2 bis 4 Jahre. Die Nadelstreuschicht bedeckt zunächst die Bodenfläche 
unter den Kronen. Es siedeln sich die ersten Nadelstreusaprophyten an: Hemimycena 
delicatella und Micromphale perforans. In der Zeit vom 13 . bis 16. Altersjahr (das 
entspricht dem 10. bis 13. Bestandsjahr) erreichen die jungen Fichten Kronenschluß. 
Die Lichtintensität auf dem Boden tritt in ihr Minimum. Sie beträgt nur 0,2 bis 1,5% 
des vollen Lichtgenusses. Eine geschlossene Nadelstreuschicht bedeckt das Innere des 
Jungfichtenbestandes. Das führt zu einer völligen Vernichtung der Moos- und Kraut­
schichte. Eine größere Zahl schattenliebender Pilze tritt auf: lnocybe lucifuga, Russula 
nauseosa, R. pectinata u. a. Oft sind sie die einzigen Zeugen höheren Pflanzenlebens auf 
dem Waldboden. Nur entlang von Schneisen und Wegen, stellenweise auch in den 
randwärts gelegenen Teilen, wird die Nadelstreudecke von einer schütteren Vegetations­
schicht unterbrochen. An Moosrasen treten auf: Lophocolea bidentata, Mnium undula­
tum, M. affine, Acrocladium cuspidatum, Eurhynchium swartzii, Fissidens taxifolius, 
Plagiochila asplenioides, auf stärker saurem Boden Pleurozium schreberi, auf neutralem 
Scleropodium purum. Mycena epipterygia lebt hier zumeist bryophil. Nachher geht sie 
auf Fichtennadeln über. Die Zahl der Nadelstreusaprophyten nimmt immer mehr zu. -
Die Pilzflora ist um diese Zeit in regional verschiedener Dichte über den Bestand 
verteilt. Nicht nur die Arten- , sondern auch die Individuenzahl nimmt von den lich­
teren Rändern zum dunklen Inneren stark ab. Sehr dichte und finstere Stangengehölze 
sind in ihrem Inneren äußerst pilzarm. Die Regel, ein Biotop ist um so reicher an 
Pilzen, je spärlicher seine aus Samen- und Farnpflanzen gebildete Krautschicht ausge­
prägt ist, verliert ihre Gültigkeit bei einem Lichtgenuß unter 1,5%. 

Im Bestandesalter von 12 bis 14 Jahren sind die Fichten 15 bis 18 Jahre alt. Zu diesem 
Zeitpunkt wird das erste Mal durchforstet : schwache und unterständige Fichten werden 
herausgeschlagen. Es entstehen Baumstümpfe , die zunächst von einer artenarmen Tot­
holz-Pilzgesellschaft mit Tyromyces caesius, Dacrymyces stillatus und Stereum san­
guinolentum besiedelt werden , zu denen im Morschholzstadium noch Calocera viscosa 
kommt. - Eine neuerliche Durchforstung erfolgt im Alter von 25 bis 30 Jahren. Der 
Bestand wird ausgelichtet , der Boden begrünt sich mit einer Vegetationsschicht schat­
tenliebender Moose und Kräuter. Die Baumstümpfe dieser zweiten Schlägerung sind 
bereits wesentlich größer und bestehen auch eine längere Zeit. Im Morsch- und 
Moderholzstadium werden sie von Pluteus atromarginatus, Mycena alcalina, M. macu­
lata, Xeromphalina campanella u. a. besiedelt. - Die Bodenpilzflora verändert sich 
weiterhin. Lactarius dete"imus, Russula queletii, Cortinarius caninus und lnocybe 
lucifuga sind im Bestandesinneren fast völlig verschwunden. Bodenpilze des Hochwaldes 
ersetzen die Arten des Stangengehölzes. 

Die Sukzession 

Die Artenfolge der Pilze unterliegt Gesetzmäßigkeiten. Es handelt sich somit um eine 
Sukzession. Die Ursachen für ihren Ablauf liegen bei den Mykorrhizapilzen zum einen 
Teil im Alter der Fichten, zum anderen Teil in den sich mit der Bestandesentwicklung 
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ändernden standörtlichen Bedingungen. Bei den Nadelstreusaprophyten ist sie weniger 
deutlich ausgeprägt und hängt nur indirekt vom Alter der Fichten ab. Sie steht in 
unmittelbarem Zusammenhang mit den ökologischen Bedingungen des ganzen Bestan­
des und mit dem Vorhandensein , der Dicke und dem Zersetzungszustand seiner Nadel­
streuschicht. 

a) Die Mykorrhizapilze 
Die Mykorrhiza der Fichte mit Hebeloma mesophaeum, die im Forstgarten bereits im 
3. Altersjahr bestanden hat , wird beim Verpflanzen ins Gelände zu allermeist vernich­
tet, in manchen Fällen nur gestört; und wenn dies zutrifft , fruchtet der Pilz nach 
einigen Jahren wieder sehr reichlich. Im 6. bis 8. Altersjahr der Fichte erscheinen als 
neue Mykorrhiza-Symbionten Lactarius dete"imus, Russula queletii und Cortinarius 
caninus, dieser nicht selten in Hexenringen von nur 1,2 bis 1,5 m Durchmesser. Die 
Individuenzahl dieser Arten nimmt in den lichteren Randteilen des Jungfichtenbe­
standes weiterhin sehr zu. Im 10. bis 15. Altersjahr treten auch schattenliebende Arten 
auf: Jnocybe lucifuga, 1. obscura, 1. cincinnata, 1. geophylla, 1. mixtilis, Russula nau­
seosa, R . pectinata, Amanita vaginata, Cortinarius delibutus, The/ephora palmata u. a. 
In der Häufigkeit der einzelnen Arten tritt insofern eine lokale Trennung ein, als 
Lactarius deterrimus sich im grasigen äußeren Rand weiterhin stark vermehrt, Russula 
queletii am inneren Bestandesrand, also bereits unter den Bäumen, seine größte Häufig­
keit entfaltet , während lnocybe lucifuga im vollen Schatten des inneren Teiles massen­
haft auftritt, am grasigen Außenrand aber immer fehlt. 

In der Zeitspanne vom ( 10.- ) 12.- 16. Altersjahr erreicht der Lichtgenuß auf dem 
Boden des Stangengehölzes sein Minimum. Lactarius dete"imus nimmt hier an Häufig­
keit bereits ab. Russula queletii hält sich etwas besser. Jnocybe lucifuga, 1. geophylla, 
1. friesii, 1. virgatula, 1. umbrina, Amanita vaginata, Thelephora palmata und Hygro­
phorus pustulatus besiedeln die inneren, stark beschatteten Teile ; wenig später kommen 
Hebelome circinans, Cortinarius flexipes, Lactarius picinus, Amanita rubescens u. a. 
dazu. Einige weitere Arten, die ebenfalls oft noch mit Russula queletii und Lactarius 
deterrimus assoziiert sind, stellen etwas speziellere Ansprüche: Russula vesca meidet 
nasse und feuchte Standorte, Lactarius scrobiculatus bevorzugt solche . Dermocybe 
cinnamomeolutea und D. cinnamomeobadia sind etwas stärker azidophil, wurden daher 
nur auf wenigen Aufnahmeflächen angetroffen und leiten über zur Subassoziation 
dieser Pilzgesellschaft über sauren Silikatschottern. Ab dem 25 .- 30. Altersjahr kommen 
immer mehr Hochwaldpilze dazu. Auf kalkreicheren Böden mehr calciphile Arten 
(Cortinarius varius, C. variecolor, C. dionysae, Sarcodon imbricatum, Russu/a integra 
etc.) , an stärker versauerten Stellen mehr azidophile (Russula turci, R. ochroleuca, 
Hygrophorus olivaceoalbus, Cortinarius ma/achioides u. a.) bzw. reaktionsindifferente 
Arten (Amanita spissa, Cortinarius camphoratus, Hygrophorus persicolor, Cortinarius 
glaucopus u. a.). 

b) Die Nadelstreu-Saprophyten 
Laccaria laccata, L. amethystina und Mycena epipterygia treten bereits bei 6- bis 
8jährigen Jungfichten auf. Sie leben an abgestorbenen Halmen, Wurzeln und Blättern 
und an Moossprossen. Später gehen sie auf Nadelstreu über. Im 8.- 12. Altersjahr bildet 
sich eine zunächst schüttere Nadelstreuschicht, die von Jahr zu Jahr an Dicke zunimmt. 
Auf ihr leben anfangs Pilze vom Schwindlingstyp, zuerst Micromphale perforans, 
Marasmius androsaceus und M. bulliardii, dann M. scorodonius, Collybia confluens und 
C. putilla, weiters Arten mit sehr zarten, gegen das Austrocknen empfindlichen Frucht­
körpern vom Helmlingstyp, z. B. Hemimycena delicatel/a, Mycena fl,avescens, M. vulga­
ris, M aurantiomarginata, M. rosella und M. sanguinolenta. Mit ihrer geringen Höhe 
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fügen sie sich in dieses Stadium der Bestandesentwicklung mit stärkster Beschattung 
und kahler Nadelstreudecke gut ein. Auch Ramaria cristata tritt in solchen Stangenge­
hölzen oft in großer Menge auf. Wenn die Nadelstreuschicht eine größere Dicke erreicht 
hat, kommen auch Arten mit fleischigen, wesentlich größeren Fruchtkörpern dazu: 
Mycena pura, Ripartites helomorphus, R. tricholoma, Clitocybe cerussata, C. pithyo­
phila, C. gibba, C. fragrans, Collybia asema, Lycoperdon perlatum etc. Pilze mit großen 
Fruchtkörpern (Lepista nuda, L. nebularis, L. irina, Macrolepiota rhacodes, Agaricus 
abruptibulbus, A. macrocarpus, A. haemorrhoidarius u. a.) treten ebenso wie Clitocybe 
vibecina, Lepiota ventricospora, Mycena zephirus und Cystoderma carcharias erst im 
Übergangsstadium zum Hochwald auf. 
Diese immerhin noch deutliche Sukzession ist die Folge von Veränderungen der 
kleinklimatischen Verhältnisse des Bestandes, aber auch der Nadelstreuschicht selbst. 
Deren pH-Wert sinkt am Anfang der Bestandesentwicklung zunächst etwas ab, steigt 
jedoch nach dem 15 .- 18. Altersjahr der Bäume wiederum an. Dabei bewegt er sich 
zwischen den Werten 5,2 und 6 ,0. Das sind zu geringe Schwankungen, als daß sie sich 
selektiv auf das Spektrum der an sich weitgehend reaktionsindifferenten Arten auswir­
ken könnte. Gegen das Ende des Stangenholzalters nimmt die Nadelstreu in den 
untersten Schichten etwas mullartigen Charakter an. Kleinlebewesen des Bodens sorgen 
dafür, daß sie mit dem mineralstoffreichen Untergrund vermengt wird. So entstehen die 
Voraussetzungen für das Gedeihen von Arten mit höheren Ansprüchen an den Nähr­
stoffgehalt, z.B. von Agaricus-Arten und Macrolepiota rhacodes. 

Dieser Verlauf wird eingeschlagen, wenn es sich um die Aufforstung ehemaligen 
Wiesenlandes handelt. Eine Schlagfläche war ehedem Waldboden. Wird sie mit Fichten 
aufgeforstet , so nimmt die Entwicklung der Pilzgesellschaft einen etwas anderen Weg . 
Das für Neuaufforstungen so charakteristische Stadium der Pilzflora mit Lactarius 
deterrimus, Russula queletii und Cortinarius caninus kommt nicht recht zur typischen 
Ausbildung, am wenigsten in den randfernen Teilen. Bereits in sehr frühen Stadien 
treten Arten des Stangenholzalters auf, bald nachher auch solche des Hochwaldes. Es 
seien angeführt: Cortinarius malachioides, C. camphoratus, C. rubicundulus, C. traganus, 
C. elegantior, C. glaucopus, C. dionysae, C. percomis, C. variecolor, C. privignoides, 
C. damascenus, C. renidens, Phallus impudicus, Russula integra, R. ochroleuca, R. badia, 
R. turci, Catathelasma imperiale, Hygrophorus persicolor, Amanita spissa und viele 
weitere Arten. Viele dieser Pilze haben das baumlose Stadium nach der Schlägerung des 
vorherigen Waldes durch saprophytische Lebensweise überbrückt. Wenn ihre Myzelien 
mit den Wurzeln der heranwachsenden Fichten in Kontakt treten, gehen sie mit ihnen 
eine Mykorrhiza ein und fruchten dann auch bald wieder. Es ist möglich, daß dabei 
auch Buchenbegleiter auf Fichten übergehen. So könnte das fallweise Vorkommen von 
einigen normalerweise an Laubbäume gebundenen Arten (Cortinarius infractus, 
Hebeloma sinapizans) in reinen Fichtenbeständen gedeutet werden. - Zu den Boden­
pilzen kommt im Falle der Wiederaufforstung von Schlagflächen die große Gruppe der 
als Baumstumpfbesiedler auftretenden Tot-, Morsch- und Moderholzbewohner. Auf sie 
kann an dieser Stelle nicht näher eingegangen werden. - Zusammenfassend kann gesagt 
werden, daß die Artenzahl junger Fichtenbestände auf vormaligem Waldboden unver­
gleichbar größer ist als auf ehemaligem Wiesenland, auch wenn man die Baumstumpfbe­
siedler außeracht läßt. 

Aspekte und Aspektfolgen 

In den hier bearbeiteten Biotopen wurden nur sehr wenige Frühlingspilze beobachtet , 
etwas mehr Arten des Frühsommers, mäßig viele des Sommers, sehr viele Spätsommer-, 
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Liste no, I 
Suk2ession der Mykorrhiia-Symbionten (qesellschaftsbildung 

Alt~r d. l'i'chfen (Jahre): 5 10 15 20 25 30 .35 40J. 

Hebeloma me.soPhaeum - .. 
Lactarz'us d eterrz'mus . .. ... ... . . . . . . 
'Ji!.ussula aue/etli • •• . .. -.. ... 
Jnoc.vbe l u cifuqa .. 
(Or/1:narz'us Cantn us .. . . . . . . 
'Russula. pec f inata ..... 

H nau.seosa .. . . . 
Hebeloma. cru.stu li ni/'orme . . ... . . . 
..tn ocybe v i r g atu. la .... 

ff lJTixtz'Us •• lt. 

II c zncinnata .. -. 
II o/Jscura ··-· // -/-rz'esli 
// aDoencllculata .. 

Trlcholoma. vaccznum 
Cortz'narius spilomeus ... . . . 
Lactarz'l,i~ p icinus .. -

// S'crobic ulatus 
Cortinarius a n omalus .. 
,lnocybe cer vi co/or . . . ... 
Cort l narius ru,5coochrascens ... . . . 
lcussu/a / rqg ilis .. -. 

( ortinariu.s /.'lexi Pes . - -.. --nn1ei us. Pduh's . ... 
Hvaroohoros pustula tus 

// aoathosmus . . .. 
corttnarzus s ubvaliclus 
Trkholoma. S ta ns 
Corzznarzus ~a rieco/or 

il glauCOt)US ... 
~ussula. xeramoelz' n a .. 
1 orlina.rius 6icotor . . ~ . -
,Jnocvne commuta.bilis 

I praet e r visa 
'Jtussula vesca ... 
A manita muscarr:a • II' •• 

Cf-tal<:z"oorus piperafus .. -
Cortinar i u s crassus .. 
l<t.<6S-ula. ochroleuca • 
Thelsohora "J?almata 
corttnartus ctelz'butus 
J/ermocvbe c innam. l u t ea . --H~heloma cfrc i n a ns 

1/ edu r u m •• 
Cortinarius 1?'!a.lachiotdes . 
Kussula. deb'ca 
lortinarius ven etus 

II ~amJ:Jhora tu s 
~ decipit2ns 

Kussulet i nte9ra. .. 
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Liste no.JI 
.Sukzession der Saprophyten 

Alte'r' der T?cht,m(J..,hre) : ~ 5 10 15 20 25 30 35J. 

Laccaria Zaccata 
II amethy.stlna. 

Collvbz'a conf'/uens 
Mlcromphale JJer/-orans 
M~cena eplpferygl'a 

-r--

Hemz m.vcena delz"ccdella 
M.vcena vulqarz:S 
Lvcoperdon verlatum 
l"(ycena rosella 

II flavescens 
11 aurani1omarginata .. ... 

Mara.smius androsaceus 
II .scorndonius 

Komarc'a crä;fata 
Clitocvbe qioba 

3/ Cer'-'sscda. 
H Pl.'ihvODhlla 
lt l-ra<::1rans 

Tephrocvbe inolens -· R.hodoDhvllus staurospor1.1s .. 
Lepista iri na 
C.oLfubc'a a$ema 
Marasmius bulli'ardlt' 
'/4?1'parl i. tes helomörphus 

.r trlchofoma 
1'1.vcencx vura. 

J/ aurantiomaroinata. •• 
/! J:Jhvlloaena 

Aaaricus a.hruoztbufbus . 
// haemorrhoidarius 

Macrolepz'ota rha.codes •• 
II procera •• 

floarlcus macrocar,ous 
t'lvcenct. sanguc'noLenta •• ... 
Lep,stQ inversa. ... .. 
Ma:rasmius w.vnnez· ••• 

// eohaerens •• • • 
::teoster .;.i·m6rlazum • • .. 
:vstoderma carcharlas 

Clz'tocvoe n·oectna •• 
// geo-cr-opa. 

~ 

J..epiora. venrr":ospora 
1>1vcena. zephzrt.1s • .• .. 
r lz'tocuhe c/a.vipes-

II ditopa:. ... 
;.-,_vcena galopoaa .. ... . . . .. 
1.ep1.s,a nebulQl'lS ... 

ff <...1ta4cocana. -.. 
I "11.Uda. .. 
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Frühherbst- und Herbstpilze . Eine etwas schwankend hohe Artenzahl hat die Frucht­
körperbildung bis in den Spätherbst ausgedehnt . 

Der Frühlingsaspekt ist sehr artenarm. In den meisten Aufnahmeflächen war er nicht 
festzustellen . Paxina su.lcata und Leptopodia monachella waren nur auf je 1 Aufnahme­
fläche vorhanden; und auch hier nur in einem einzigen Myzelbereich. Beide bevorzugen 
Stellen mit oberflächlich liegendem Mineralboden. Der Frühsommeraspekt wird von 
Pilzen vom Typus der Schwindlinge beherrscht, also von kleineren und kleinen Arten 
mit großer Trockenheitsresistenz ihrer Fruchtkörper, die das Austrocknen in dieser 
heißesten Zeit des Jahres gut und auch oftmals überstehen können: Micromphale 
perforans, Marasmius androsaceus, M. scorodonius und M. bulliardii. Der darauffolgende 
Sommeraspekt ist wenig prägnant und nicht allein auf Fichtenstangengehölze be­
schränkt: Collybia conf[uens füllt gleichsam zusammen mit wenigen anderen gesell­
schaftsvagen Pilzen (Mycena pura, Amanita vaginata, Clitocybe gibba) die zeitliche 
„Lücke" zwischen den Arten des Frühsommers und denen des Spätsommers, also die 
Zeitspanne, in der unsere Wälder - oft trotz sehr günstiger Witterung - so arm sind an 
höheren Pilzen. Die meisten Charakterarten dieser Pilzgesellschaften (Lactarius de'ter­
rimus, Russula queletii, R . nauseosa, R. pectinata, Cortinarius caninus) gehören dem 
Spätsommer-. bzw. Frühherbstaspekt an. Er setzt nicht schlagartig ein. Russula pectinata 
und R. nauseosa gehen den anderen Arten etwas voraus. Lactarius deterrimus fruchtet 
in einem etwas kürzeren , Russula queletii in einem länger anhaltenden Zeitraum, oft 
sogar bis in den November. Wenn der Fruktifikationsschub von Lactarius deterrimus 
nicht stark ausgeprägt war, kann er sich 3 bis 6 Wochen später wiederholen . Dann sind 
R. nauseosa und erst recht R.,pectinata sehr spärlich oder gar nicht mehr vorhanden. 
Später kommen einige Haarschleierlinge (Cortinarius caninus, dann auch C. anomalus), 
Trichterlinge (Clitocybe cerussata, C. pihyophila) und Ritterlinge (Tricholoma vacci­
num, T. stans) dazu . Im Herbst erscheint Hygrophorus pustulatus. Der Spätherbstaspekt 
tritt oft erst im Oktober, mitunter noch im November ein. Er wird vorwiegend von 
Helmlingen gebildet , also von Arten mit kleinen , sehr dünnfleischigen Fruchtkörpern, 
die das Austrocknen schlecht vertragen . Sie verlangen eine gleichmäßige Luft- und 
Bodenfeuchtigkeit, wie sie eben um diese Jahreszeit gegeben ist. Hemimycena delicatel­
la und Mycena flavescens leiten ihn ein, dann folgen M. vulgaris, M. rose/la, M. aurantio­
marginata und M. phyllogena. Mit ihnen zusammen wachsen Ramaria cristata und 
einige andere Arten mit länger andauernder Fruktifikation. Nicht selten beenden die 
ersten Schneefälle den Spätherbstaspekt. - Die Tabelle III zeigt die Fruktifikationszei­
ten, getrennt nach Mykorrhizapilzen und Nadelstreusaprophyten. 

Aspekte können sich witterungsbedingt verschieben; sie können aus diesen Gründen 
auch ganz ausfallen. Der Frühsommeraspekt mit den Schwindlingen kann erst Ende Juli 
oder Anfang August eintreten. Innerhalb von 14 Jahren ist er einmal ganz ausgefallen, 
zweimal war er stark abgeschwächt. Der Ausfall eines Aspekts kann sich auf das 
nächste Jahr so auswirken, daß er dann vorzeitig eintritt, oft allerdings in abgeschwäch­
ter Form. Das ist z. B. bei Lactarius deterrimus und Russula queletii eingetreten, die 
nach völligem Ausbleiben Anfang Juli des folgenden Jahres in geringer, im darauffol­
genden September in sehr großer Zahl erschienen sind. Im August 1978 ist der 
Spätsommeraspekt mit diesen beiden Arten witterungsbedingt ausgeblieben. Nur in 
einem sehr feuchten Stangengehölz (Aufnahmefläche 4) war er gut ausgeprägt. Im 
September ist dann an dieser Stelle keine der beiden Arten gewachsen , während sie in 
den anderen Stangengehölzen um diese Zeit in großer Menge vorhanden waren. 
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.JJie jahreszeifl,'che Frukfifz'ka tz'onsf_olge (Asf?_ekfbildung) 
(Liste no,JJI) -

Monate der rruldi.µkation V -W 7/I -W IX X -:xr Xil. 
Jnocvhe luci/'uga .. .. 

II cincinnata 
II ohscura 

Jh~ssula nauseosa .. 
lt pec"tl'nata ~ ►•. 

Amantta vo:gincda, . •• 
ff rubescens .... 

Jnocvbe gecpfr.ylla. 
1( .. llS.5uta. que.te-cc.·, --· Lacfcirr.'u.s oleterrlmus •• •• •• ••• 

// ptc:z'nus .. .. 
lorttnar,u.s canrnus .. 

// anomalus 
// s,oilömetts 

"1<1-rssuta xeramJ}eli"na •• 
// Yesca •• 

thelenhora pa.lmata 
Jnocvbe miJ<tz:frs 
lortz'narius f7exi,oes .. . 

Qctarius ,5cröbt'c&,crrt.1s . ... 
i 'elieloma ct'rcz'nans . .. 
z:>axina sulcata •• • 

Hetvella. 1nonc,cl-Jt,,l/a •• 
/vlc'crömpnate per/orans • 
Mara.smluo5 andr~~ace~s .. • 

/( sccrOCKJnlU6 • • • 
1/ bul!zqrdr'c 

l'ollvUa. conF/Gte17.Y . 
17.vcena. ,:;ura 
AaartCl,(S abruotihu[buo 

-t 17aen,c:irrl7 olcn r-t'ui7 
// mQCNXarpwo .. .. 

/1'/Jartites hel ö,,,Or.t,hu., .. 
l rx{vbz'a asema ... .. 
'- .1conerd~n ~,-latum 
, amart'a. cn'8ta"la 
~accari'a t.accata , ,, an,. , ,·na.. •• 
Mycena fl 4'. t/eiicens ... 

lt PhvLZo.Qena .. 
Ir rc!Jsel!a •• 
/( ;,,ulgart6 ... 

I07Dd<!Jpf?.y{{u~ staurospor-ws . 
J'1acf'ö/epc'ot,:z rhacodes .. .. 
Hemtm.vcena deu·cqtel/a •• 
(!/c'tocv6e Cert18sa-t:a 

/( JJl_ ,9•--,i'la 
Ir l'lbecl'rla 
11 /'raqrans • .. 

-TeohrDCYtJe l'ru,ten~ ... 
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Yorwiegend bei Fichte , seltener bei Eiche, indifferent gegenüber dem Reaktionszustand, 
besonders auf dem Nadelstreuboden in Stangen- und Altholzbeständen, in schattiger bis 
halb schattiger Lage; meidet deutlich die grasigen Außenränder der Wälder. Sommer­
und Frühherbstpilz mit 1 langfristigen Fruktifikationsperiode. 

A. vaginata (BULL. ex FR.) QUEL. 
Bei verschiedenen Nadel- und Laubgehölzen, vorwiegend jedoch bei Fichten; auf neu­
tralen bis mäßig sauren Böden (wird bei höherer Azidität durch A. fulva vertreten), 
gegenüber der Lichtintensität .weitgehend indifferent. In Fichtenforsten und -wäldern 
aller Altersstadien sehr häufig, besonders zahlreich in dichten Stangengehölzen. Som­
mer- und Herbstpilz mit 1 langfristigen Fruktifikationsperiode. 
Cortinarius anomalus (FR. ex FR.) FR. 
Bei Fichten in Beständen aller Altersstadien; gegenüber dem Reaktionszustand des 
Bodens und der Lichtintensität indifferent. Über allen geologischen Unterlagen gleicher­
maßen häufig und in verschiedenen Wald- und Forstgesellschaften vorkommend. 
C. caninus (FR.) FR. 
Obligater Fichtenbegleiter, ziemlich indifferent gegenüber dem Reaktionszustand; mei­
det nur sehr stark saure Böden, die zugleich sehr trocken sind. Im Halbschatten und 
Schatten. Vorwiegend in Jungfichtenbeständen oder bei Waldrandbäumen; über allen 
geologischen Unterlagen mit merklicher Bevorzugung etwas kalkreicherer Böden (Kar­
bonatgestein, Flysch, Jungmoränen). 1 ziemlich langzeitige Fruktifikationsperiode im 
Spätsommer und Herbst. Gelegentlicher Hexenringbildner. 

C. delibutus FR. 
Bei Nadel- und Laubgehölzen (Fichte , Birke u . a.) vor allem in Stangengehölzen, aber 
auch in Hochwäldern; indifferent gegenüber dem Reaktionszustand und der Lichtinten­
sität. 

C. flexipes FR. 
Bei Fichten , vielleicht ebenso häufig bei Birken, bisher immer in jüngeren Beständen 
beobachtet. In bezug auf den Reaktionszustand und die Lichtintensität weitgehend 
indifferent ; gesellig, einstweilen über Flysch, kalkhaltigen Moränenschottern und stark 
versauerten Deckenlehmen beobachtet. Herbstpilz . 

C. percomis FR. 
Bei Fichten, besonders in etwas älteren Stangengehölzen (30- 35 Jahre), in Fichtenbe­
ständen wiederaufgeforsteter Schlagflächen schon früher. Auf kalkreicheren Unterlagen 
(Karbonatgestein, Flysch, Moränenschotter) , nicht aber über sauren Silikaten. 
C. spilomeus (FR. ex FR.) FR. 
Obligater Fichtenbegleiter; auf neutralen bis schwach sauren Böden ; gegenüber der 
Lichtintensität indifferent, sowohl im Gras der äußeren Waldränder als auch im dunk­
len Inneren von Stangengehölzen. Über Karbonatgestein, Flysch und Moränenschottern. 

C. variecolor FR. 
Bei Fichten, zumeist ab dem 30.- 35. Altersjahr, in wiederaufgeforsteten Schlagflächen 
auch schon früher; - neutrophil (calciphil), über Karbonatgestein , Flysch und Moränen­
schottern, oft zusammen mit Sarcodon imbricatum und Cortinarius elegantior; gegen­
über der Lichtintensität etwas indifferent , im Voll- aber auch im Halbschatten. Gesellig. 
Spätsommer- und Herbstpilz mit 1 Fruktifikationsperiode . 
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Hebeloma circinans QUEL. 
Bei Fichten in Stangengehölzen verschiedener Altersstadien, auch noch in jüngeren 
Hochwäldern; indifferent gegenüber dem Reaktionszustand des Bode-ns , innerhalb mäßi­
ger Grenzen (Halb- bis Vollschatten) auch gegen die Lichtintensität. Standortstreu ; 
gesellig, in Bogenlinien und Hexenringen. Oft zusammen mit Hygrophorus pustulatus. 
Im Spätsommer und Herbst (1 Fruktifikationsperiode) . 

H. edurum METR. 
Bei Fichten und Rotbuchen , in Nadelholzbeständen ab dem 18.- 20. Altersjahr; neutro­
phil ( calciphil), oft zusammen mit Lactarius scrobiculatus; weitgehend indifferent 
gegnüber der Lichtintensität; über Karbonatsgestein (hier sehr häufig, aber nicht in 
jedem Jahr) , jedoch auch über Flysch und Moränenschottern. Herbstpilz. 

H. mesophaeum (PERS. ex FR.) QUEL. 
Bei verschiedenen Nadel- und Laubgehölzen (Fichte , Föhre , Tanne, Eibe, Birke , Wei­
den), bereits reichlich bei 3jährigen Jungfichten ; indifferent gegenüber dem pH-Wert , 
innerhalb mäßiger Grenzen auch gegen die Lichtintensität (meidet sehr tiefen Schat­
ten) ; anthropophil, benötigt nährstoffreichen Boden (vielleicht etwas nitrophil) . Erster 
Mykorrhizasymbiont der Fichtenpflanzen in den Forstgärten. Nach dem Verpflanzen 
der Setzlinge auf die Aufforstungsfläche erscheint der Pilz erst nach mehreren Jahren 
wieder, jedoch nur bei einem sehr kleinen Teil der Fichten , dann aber sehr gesellig , 
z.B. am Rand von Wegen, auf ausgehobenem Erdreich, auf ehedem kahlen Sandflächen 
(Aufforstung von Sandgruben). Zumeist wird er von anderen Mykorrhizasymbionten 
der Fichte abgelöst. 

Hygrophorus agathosmus (FR. ex. SECR.) FR. 
Bei Fichten verschiedenen Alters, etwa ab dem 18.- 20. Jahr, besonders in älteren 
Stangengehölzen, auch in Altholzbeständen und artenarmen Fichtenforsten ; gegen den 
Reaktionszustand indifferent , bis zu einem gewissen Grad auch gegen die Lichtintensi­
tät (sehr tiefer Schatten wird gemieden) . Über Karbonatgesteinen , Flysch, Moränen, 
Deckenlehmen und sauren Silikatschottern. Herbstpilz . 

H. pustulatus (PERS. ex. FR.) FR. 
Fichtenbegleiter, in Stangengehölzen und Altholzbeständen, auch in artenarmen Fich­
tenforsten sehr häufig, in bezug auf den Boden reaktionsindifferent , daher sowohl über 
Karbonatgestein, Flysch und Moränenschottern wie auch über sauren Deckenlehmen 
und Silikatschottern. Herbst- und Spätherbstpilz, gesellschaftsvage. 

Inocybe cincinnata (FR.) QUEL. 
Fichtenbegleiter, etwas lichtbedürftig , meidet daher das Innere sehr dichten Stangen­
gehölze; auf neutralen, schwach bis mäßig stark sauren Böden. Bisher über. Flysch, 
Moränen- und Silikatschottern festgestellt , überall nur mäßig häufig. Spätsommer- und 
Herbstpilz mit 1 Fruktifikationsperiode. 

I. geophylla (SOW. ex FR.) QUEL. 
Bei verschiedenen Nadel- und Laubgehölzen und in sehr unterschiedlichen Biotopen. 
Gesellschaftsvage Art mit leicht ubiquitärer Neigung. Spätsommer- und Herbstpilz mit 1 
sehr langfristigen Fruktifikationsperiode. In den Fichtenstangengehölzen wurde sowohl 
die weiße als auch die violetthütige Farbvariante festgestellt. 

I. lucifuga (FR.) QUEL. 
Vorwiegend Fichtenbegleiter (außerhalb des Beobachtungsgebietes auch bei Birken 
festgeste llt) ; auf neutralen bis schwach sauren Böden , daher über Karbonatgestein, 
Flysch und Moränenschottern; in den Silikatgebieten nur auf stärker feuchten , nicht zu 
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stark versauerten Böden; aber auch in den übrigen Landschaftsteilen trockene Standorte 
unbedingt meidend. In neu aufgeforsteten Kohldistelwiesen oft massenhaft, besonders 
in den 15. bis 20. Altersjahren der Fichten. Im Spätsommer und Herbst ; 1 langfristige 
F ruktifika tionsperiode. 

I. mixtilis BRITZ. 
Bei verschiedenen Laub- und Nadelgehölzen (Rotbuche , Linde , Fichte); indifferent 
gegen den pH- Wert und die Lichtintensität ; einzeln oder gesellig; gesellschaftsvage; 1 
sehr langfristige F ruktifikationsperiode. 

I. obscura (PERS. ex PERS.) GILL. 
Fichtenbegleiter. Auf neutralen bis schwach sauren Böden , bei höherer Azidität 
trockene Unterlagen meidend. Gegenüber der Lichtintensität ziemlich indifferent, daher 
am Rand und auch im Innern von Stangengehölzen. Lokal bisweilen sehr häufig. 

Lactarius deterrimus GRÖGER 
Fichtenbegleiter (Picea abies, in Parks auch bei P. omorica), besonders in deren 
Wachstumsperiode zwischen dem 7. und 25. Altersjahr, bei alten Bäumen an Wald­
rändern oder an grasigen Stellen lockerer Bestände ; lichtbedürftig; dieser Pilz erscheint 
daher an lichten Stellen auf dem noch grasigen Boden , hält aber 12 bis 20 Jahre lang 
aus bis in das Stadium intensiver Beschattung. Gerne (aber durchaus nicht ausschließ­
lich) auf feuchten Böden. 1 oder 2 Fruktifikationsschübe im Spätsommer und Herbst. 

L. picinus FR. 
Bei Fichten; neutrophil bis subneutrophil, daher über Karbonatgestein , Flysch und 
Moränenschottern; auf mäßig bis etwas stärker feuchten Böden , oft in 20- bis 30jähri­
gen Stangengehölzen nach Aufforstung ehemaliger Molinieten. Gegenüber der Licht­
intensität weitgehend indifferent, zumeist im Inneren der Bestände, auch an Lichtungs­
rändern und an nordseitig gelegenen Waldsäumen. Einzeln oder in lockeren Trupps. 1 
Fruktifikationsperiode im Spätsommer und Herbst. 

L. scrobiculatus (SCOP. ex FR.) FR. 
Bei alten und jüngeren Fichten. Calciphil , sehr zahlreich über Karbonatgestein , weiter 
(in abnehmender Häufigkeit) über Flysch, Moränenschottern , Deckenlehmen, Schlier 
und Quarzitschottern. Mit abnehmendem Kalkgehalt werden steigende Anforderungen 
an die Bodenfeuchtigkeit gestellt. Über Kalkstein wächst er daher auch auf recht 
trockenen Böden, über Silikatschottern ist er sehr selten und auf ziemlich nasse Stellen 
beschränkt, z. B. auf den Rand von Wassergräben und auf sumpfige (aber nicht 
anmoorige) Biotope . 

Russula nauseosa (PERS. ex SCHW.) FR. ss. BRES. 
Fichtenbegleiter, vielleicht auch bei Birken, weitgehend indifferent gegenüber dem 
Reaktionszustand und der Lichtintensität; meidet jedoch stark saure und zugleich 
trockene Böden. Fast stets und auch in größeren Mengen wächst er im Inneren dichter 
Fichtenstangengehölze, besonders dann, wenn es sich um ehemalige Pfeifengras- oder 
Kohldistelwiesen handelt. 

R. pectinata FR. ss. ROMAGN. 
Fichtenbegleiter. Meidet sehr stark saure und zugleich trockene Böden . [m Halb- bis 
Vollschatten, daher am Rande dichter und im [nneren nicht allzu finsterer Stangenge­
hölze. Oft zusammen mit vor. , jedoch nur in manchen Jahren fruchtend . 

R. queletii FR. 
Obligater Fichtenbegleiter, besonders bei jungen Bäumen sowie im Stangenholzalter, 
bedeutend seltener bei alten Bäumen, z. B. am Rand und an lichten, etwas grasigen 
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Stellen. Gegenüber dem Reaktionszustand und der Lichtintensität weitgehend indiffe­
rent, meidet jedoch sehr stark saure Böden, die zugleich sehr trocken sind, bis zu 
einem gewissen Grad auch sehr dichte Hochwälder. Fast immer mit Ldctarius deterrimus 
assoziiert. Zumeist 1 langfristige Fruktifikationsperiode im Spätsommer und Herbst, die 
sich teilweise mit jener der vorhin genannten Art deckt. 

R. vesca FR. 
Fichtenbegleiter (im Gebiet niemals bei anderen Bäumen beobachtet), in lichten bis 
stark schattigen Beständen, besonders in etwas älteren Stangengehölzen sowie in Hoch­
wäldern. Indifferent gegen den Reaktionszustand, bis zu einem gewissen Grad auch 
gegen die Lichtintensität. Spätsommer- und Frühherbstpilz. 

R. xerampelina (SCHFF. ex SECR.) FR. 
Bei Fichten ab dem 18. bis 20. Altersjahr ; in manchen Jahren häufig . Indifferent gegen 
den Reaktionszustand und nahezu indifferent gegenüber der Lichtintensität. Einzeln 
oder in kleinen, lockeren Trupps vom Spätsommer bis in den Herbst. 

Thelephora palmata SCOP. ex FR. 
Mykorrhizasymbiont der Fichte, sicherlich mit der Fähigkeit, auch saprophytisch zu 
leben. Indifferent gegen den Reaktionszustand und die Lichtintensität ( erträgt sehr 
tiefen Schatten). In den meisten Jahren sehr häufig. Spätsommer- und Herbstpilz; 
gesellig, oft in Hexenringen. 

Tricholoma stans (FR.) SACC. 
Fichtenbegleiter. Die Fundstellen liegen im Bereich der Flyschzone mit etwas kalkhalti­
gen Böden (vielleicht subneutrophil? ). Schattenliebend, auch in sehr dichten, licht­
armen Stangengehölzen beobachtet. 1 Fruktifikationsperiode im Herbst (auch noch im 
Oktober). Sehr gesellig, oft in Hexenringen. 

Tricholoma vaccinum (PERS. ex FR.) KUMMER 
Fichtenbegleiter; in Stangengehölzen und Hochwäldern; in seinen Ansprüchen an Reak­
tionszustand und Lichtintensität indifferent. Im Spätsommer und Herbst, gesellig, in 
Reihen und Kreisen (Hexenringbildner). 

Die Nadelstreu-Saprophyten 

Agaricus abruptibulbus PECK 
Auf dick liegender, im Innern bereits zersetzter Fichtennadelstreu, oft mit der Stiel­
basis in dem darunter liegenden Mullboden entspringend. In lichten bis schattigen 
Beständen, so in sehr dichten, etwas älteren Stangengehölzen und in Fichtenforsten, 
gesellig; 1 oder 2 Fruktifikationsperioden im Spätsommer und Herbst . Bisher nur in 
den Gebieten mit etwas kalkhaltigen Böden aufgefunden, noch keine Beobachtungen in 
den Silikatschottergebieten. Etwas nitrophil, daher öfter nahe bei Wildfütterungen. 
Niemals an Stellen mit gut ausgebildeter Kraut- oder Moosschichte. 

A. haemorrhoidarius KALCHBR . et SCHULZ. 
Auf dick liegender Nadelstreu , im Halbschatten oder Vollschatten, etwas lichtbedürfti­
ger als die vorige Art, daher unter den Randbäumen von Fichtenstangengehölzen. 
Allgemein verbreitet, auch in den Gebieten saurer Deckenlehme und Silikatschotter. 1 
oder 2 Fruktifikationsperioden im Spätsommer und Herbst. 

A. macrocarpus (MOELL.) MOELL. 
Verlangt noch stärker zersetzten, mullartigen Humus in den untersten Nadelstreu­
schichten als A. abruptibulbus. Schattenliebende, etwas nitrophile Art des letzten 
Stadiums eines Stangengehölzes bzw. des frühesten eines Hochwaldes. Fruchtet im 
Hochsommer und Herbst. 



RICEK: Pilzgesellschaften in Fichtenbeständen 137 

Clitocybe cerussata (FR.) KUMM. 
Auf Fallstreu von Nadel- und Laubbäumen (Fichte , Rotbuche) , sowohl in lichten als 
auch in sehr dunklen Beständen, oft in Fichtenstangengehölzen, sehr gesellig , in Bogen­
linien oder Hexenringen. Herbstpilz. 

C. gibba (PERS. ex FR.) KUMM. 
Auf Fallstreu von Nadel- und Laubbäumen, auch an modernden Graswurzeln u. dgl. 
Gesellschaftsvage . Ordnungscharakterart der Pilzvereine saprophytisch lebender Arten. 

C. pithyophila (SECR.) GILL. 
Auf Nadelstreu in dichten Fichtenstangengehölzen . Herbstpilz, Hexenringbildner. Selte­
ner als C. cerussata. 

Collybia asema FR. 
Auf Fallstreu von Laub- und Nadelbäumen, in mäßigem bis tiefem Schatten, im ganzen 
Gebiet sehr häufig, im Herbst und Spätherbst, gesellig, in Reihen und Kreisen (Hexen­
ringbildner); oft bereits im Sommer in mehr vereinzelten Exemplaren . Verbands­
charakterart fallstreubesiedelnder Pilzgesellschaften. 

C. confluens (PERS. ex FR.) KUMM . 
Auf Laub- und Nadelstreu; ziemlich indifferent gegenüber der Lichtintensität ; sehr 
gesellig, in Reihen und Kreisen (Hexenringbildner). In verschiedenen Biotopen und 
Pilzvereinen, auch in Stangengehölzen und artenarmen Fichtenforsten . Verbands­
charakterart fallstreubesiedelnder Saprophyten. Vom Sommer bis in den Herbst. 

Hemimycena delicatella (PECK) SING. 
Auf Fichtennadelstreu , besonders im tiefen Schatten dichter Stangengehölze , oft in 
kreisflächenförmigen Rasen um die Stämme der jungen Fichten . Im Herbst (oft schon 
im Frühherbst) ; ziemlich gesellschaftsstet. 

Laccaria amethystina (BOLT. ex HOOKER) MURR. 
Auf sehr verschiedenen in Zersetzung befindlichen Pflanzenresten. Nicht selten bereits 
in den noch etwas grasigen Jungfichtenbeständen, also vor Kronenschluß, in diesem 
Stadium der Bestandesentwicklung auf abgestorbenen Halmen, Blättern und Wurzeln 
krautiger Pflanzen sowie in Moosrasen. Später geht dieser Pilz auf die Nadelstreu über. 
Auch in Altholzbeständen tritt er auf. - Indifferent gegnüber der Lichtintensität und 
dem Reaktionszustand der Unterlage. Sowohl auf feuchten als auch auf trockenen 
Böden. Ubiquist, gesellschaftsvage, vielleicht Ordnungscharakterart von Gesellschaften 
saprophytisch lebender Pilze. Sommer- und Herbstpilz. 

L. laccata (SCOP. ex FR.) BK. & BR. 
Ebenso indifferent gegenüber dem Reaktionszustand und der Lichtintensität wie die 
vorige Art. Ebenfalls in hohem Maße ubiquitär und gesellschaftsvage. Auch in bezug 
auf das Auftreten in Jungfichtenbeständen und Stangengehölzen gelten dieselben 
Aussagen wie bei dieser. 

Lepista inversa (SCOP. ex FR.) PAT. 
Auf gehäuft liegender Fichtennadelstreu, oft an Stellen, an denen Reisig gelegen und 
sich entnadelt hat. In späteren Stadien der Entwicklung von Stangengehölzen , oft erst 
nach der ersten oder zweiten Durchforstung. Hochsommer- und Herbstpilz. 

L. irina (FR.) BIGELOW 
Auf Fichtennadelstreu, auch im baumlosen Gelände , z. B. im Rasen von Waldwiesen. In 
Fichtenstangengehölzen bereits im Alter von 17- 18 Jahren , aber auch noch in späteren 
Stadien, dann oft zusammen mit den beiden folgenden Arten. Herbstpilz ; sehr gesellig, 
oft in Hexenringen . 
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L. nebularis (FR.) HARMAJA 
Auf dick liegender Nadelstreu (in anderen Biotopen auch auf Laubstreu) ; im Halb- und 
Vollschatten; in älteren Fichtenstangengehölzen bzw. in jüngeren Älthölzern. Gesellig, 
oft in Reihen oder Kreisen; Hexenringbildner. Herbst- und Spätherbstpilz. 

L. nuda (BULL. ex FR.) CKE. 
Die standörtlichen Ansprüche stimmen mit der vorigen Art überein, mit der sie sehr oft 
assoziiert ist. 

Lycoperdon perlatum PERS. ex FR. 
Auf verschiedenen in Zersetzung befindlichen Pflanzenresten, in Fichtenstangenge­
hölzen auf Nadelstreu. Sehr häufiger Begleiter in Pilzvereinen nadelstreubesiedelnder 
Saprophyten, vielleicht schwache Ordnungscharakterart. 

Macrolepiota rhacodes (VITT.) SING. 
Auf dicht liegender Fichtennadelstreu ; etwas licht bedürftig, daher in älteren Stangen­
gehölzen, oft (aber durchaus nicht immer) unter den Randbäumen ; nitrophil, daher 
gerne bei Wildfütterungsstellen; Spätsommer- und Herbstpilz, auch noch Ende Oktober. 
1 bis 2 Fruktifikationsperioden. 

Marasmius androsaceus (L. ex FR.) FR. 
Auf Fichtennadelstreu (a. o. auch auf Föhrennadeln), scharenweise ; im Halb- und 
Vollschatten. 1 langfristige Fruktifikationsperiode im Sommer und Herbst. In den 
meisten Jahren sehr häufig._ 

M. bulliardii QUEL. 
Auf Fichtennadelstreu , scharenweise ; in Stangengehölzen und Hochwäldern. 1 sehr 
langfristige Fruktifikationsperiode von Ende Juni bis in den Herbst. Mäßig häufig. Seine 
Optimaljahre fallen nicht mit denen der anderen Schwindlinge zusammen. 

M. scorodonius (FR.) FR. 
Auf Fichtennadelstreu (a. o. auch auf Föhrennadeln) ; im Halb- und Vollschatten ; in 
Fichtenstangengehölzen (hier gerne in den lichteren Randteilen) und in Hochwäldern. 1 
langzeitige Fruktifikationsperiode von Ende Juni bis in den Herbst. 

Micromphale perforans (HOFM. ex FR.) SING. 
Auf Fichtennadelstreu; schattenliebend, auch in sehr lichtarmen Beständen, z. B. im 
Inneren dichter Stangengehölze; scharenweise, 1 langzeitige Fruktifikationsperiode von 
Ende Juni bis in den Spätherbst. Überaus häufig. 

Mycena aurantiomarginata (FR.) QUEL. 
Auf Fichtennadelstreu; in lichten bis sehr dunklen Beständen, nicht nur in Stangenge­
hölzen; sehr gesellig; 1 Fruktifikationsperiode im Herbst und Spätherbst. 

M. flavescens VEL. 
Auf Nadelstreu in Fichtenstangengehölzen vom 10.- 18. bis zum 30.- 35. Altersjahr der 
Bäume. An lichten (aber nicht sonnigen) bis vollschattigen Stellen; mäßig gesell­
schaftsstet. 1 etwas langzeitige Fruktifikationsperiode im Spätsommer und Frühherbst, 
zumeist während des Lactarius deterrimus-Aspekts, dem eignetlichen Mycena-Aspekt 
etwas vorangehend. 

M. phyllogena (PERS.) SING. 
Auf Nadel- und Laubstreu von Fichte, Föhre , Rotbuche etc.; schattenliebend, in 
Stangengehölzen von Hochwäldern; scharenweise, aber auch vereinzelt. 1 Fruktifika­
tionsperiode im Herbst und Spätherbst. 
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M. pura (PERS. ex FR.) KUMM. 
Auf Laub- und Nadelstreu, im Halb- und Vollschatten, einzeln oder gesellig, im 
Sommer und Herbst (1 sehr langzeitige Fruktifikationsperiode). In sehr verschiedenen 
Biotopen und Pilzvereinen, wenig gesellschaftsstet , wahrscheinlich Ordnungscharakterart 
saprophytisch lebender Pilze . Sowohl in der lilafarbigen wie in der rosa Farbvariante. 

M. rosella (FR.) KUMM. 
Auf Fichtennadelstreu , schattenliebend, sehr gesellig; in Stangengehölzen, aber auch in 
Hochwäldern. 1 Fruktifikationsperiode im Herbst und Spätherbst. 

M. sanguinolenta (A. & S. ex FR.) KUMM . 
Auf Fichtennadelstreu; schattenliebend; in Stangengehölzen und Hochwäldern; in grö­
ßeren und kleinen Trupps. Nicht sehr gesellschaftsstet , nur in wenigen Aufnahmeflä­
chen vorhanden. 1 langzeitige Fruktifikationsperiode im Spätsommer und Herbst. 

M. vulgaris (PERS. ex FR.) QUEL. 
Auf Fichtennadelstreu; schattenliebend, in Stangengehölzen, aber auch in artenarmen 
Forsten; gesellig; wenig gesellschaftsstet, nur auf einigen Aufnahmeflächen, hier aller­
dings sehr zahlreich, aber nur in manchen Jahren. 

Rhodophyllus staurosporus (BRES.) LGE. 
Auf Fichtennadelstreu, in anderen Biotopen auch auf abgestorbenen und zersetzten 
Halmen und Wurzeln ; in Fichtenstangengehölzen, artenarmen Fichtenforsten, auch an 
grasigen Waldrändern und auf Waldwiesen ; 1 sehr langzeitige Fruktifikationsperiode 
vom Sommer bis in den Herbst. Gesellschaftsvage und euryök. 

Ripartites helomorphus (FR.) KARST. 
Auf Fichtennadelstreu, schattenliebend , in Fichtenstangengehölzen, auch in deren 
Randteilen , gesellig, gesellschaftsstet, im Spätsommer und Herbst. 

R. tricholoma (A. & S. ex FR.) KARST. 
An ähnlichen Standorten wie die vorige Art , nur auf wenigen Aufnahmeflächen vorhan­
den. 

Pilze , die in der Hauptsache in anderen Biotopen auftreten und nur gelegentlich in 
Jungfichtenbeständen zu finden sind, können in deren Mykoassoziationen nur als 
Begleiter gewertet werden. Soweit sie nicht in den Aufnahmelisten aufscheinen, werden 
sie in der folgenden Aufzählung in alphabetischer Reihenfolge genannt. Um diese 
Angaben auch für die Florenkartierung verwertbar zu machen , ist den Pilznamen , in 
eckige Klammer gesetzt, die Bezeichnung des Grundfeldes angefügt. 

Amanita muscaria (L. ex FR.) HOOKER [8046], A. phalloides (VAILL. ex FR.) 
SECR. [8047], A. spissa (FR.) KUMM [8047], Anthurus archeri (BERK.) ED. FI­
SCHER [8046], Boletus edulis BULL. ex FR. [8046], Bovista nigrescens PERS. ex 
PERS. [8047], Calvatia excipuliformis (PERS.) PERDECK [8047], Cantharellus 
amethysteus QUEL. [7946], C. cibarius FR. [8046], C. infundibuliformis (FR.) SCOP. 
[8046], C. lutescens (PERS.) KÜHN.-ROMAGN. [8247], Clavaria cinerea FR. [8046], 
Clitocybe fragrans (SOW. ex FR.) KUMM. [8046 , 8048], Cortinarius bicolor CKE. 
[8047], C. callisteus (FR.) FR. [7946], C. cedriolens (MOS.) MOS. [7946], C. crassus 
FR. [8047, 8147], C. damascenus FR. [8146], C. dionysae HRY. [8146], C. erythrinus 
FR. [8046], C. fuscoochrascens HRY. [8047, 8247], C. livor FR. [8147], C. paleaceus 
FR. [8046, 8047],- C. privignoides HRY. [8046], C. rubicundulus (REA) PEARS. 
[8147], C. subporphyropus PILAT [8146], C. varius FR. [8046], Cyaihipodia villosa 
(HEDW.) BOUD. [8046, 8047], Derrnocybe cinnarnornea (L. ex FR.) WONSCHE [8046 , 
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8047], D. cinnamomeolutea (ORT.) MOS. [8046], Hydnum repandum L. [8046], 
Hy dnum rufescens FR. (8046], Inocybe bongardii (WEINM.) QUEL. [8146], / . brevi­
spora HUIJSM. [8046], /. commutabilis FURR. [8046], / . cookei: BRES. (8146], /. 
eutheles BK. & BR. (8046, 7946], / . fastigiata (SCHFF. ex FR.) QUEL. [8247], /. 
friesii HEIM (8047], /. hypophaea FURR. [8046] I. lanuginella (SCHROET. ap. 
COHN) KONR. & MBL. [8046], / . napipes LGE. [7947 , 8046], /. praetervisa QUEL. 
[8046], I. pudica KÜHN. [7946], /. umbrina BRES. [8047], /. virgatula KüHN . [8046], 
Lactarius camphoratus (BULL. ex FR.) FR. [8046], L. hysginus FR. [8047], L. 
thejogalus (BULL.) FR. [80461 Leotia lubrica PRES. [8046], Leptopodia elastica 
(BULL.) BOUD. [8046, 8047], L. monachella (SCOP. ex FR.) BOUD. [7946], Leuco­
cortinarius bulbiger (A. & S.) SING. [8046], Marasmius cohaerens (PERS. ex FR.) FR. 
[8046, 8247], Melanoleuca arcuata (FR.) SING. [8046 , 8047], Mycena galopoda 
(PERS. ex FR.) KUMM. [8046 , 8047, 8146, 8247 u.a.o.], Otidea leporina (FR.) 
FUCK. [7847], Peziza succosa BERK. [8046], Ramaria rugosa S. F. GRAY [8046, 
8047], R. fragilis (PERS. ex FR.) FR. [8046 , 8247], R. integra L. ex FR. ss . MRE. 
[8046], und R . ochroleuca (PERS.) FR. [8046 , 8047 etc.]. 

Die Artenlisten 

Die folgenden Listen zeigen die Entwicklung der Pilzgesellschaften heranwachsender 
Fichtenbestände (Liste V bis VII) resp. die Übereinstimmung der Arten in lSjährigen 
Stangengehölzen verschiedener Aufnahmeflächen. Sie haben nur dann einen Aussage-

nie Entwicklung der Mykorrht20- Pilzgesellschaft heranwachsender 
lichten (ilSfeV) Aufnahme 'f(/{lausial) 2 'Klausfal) 1g(Klaustal) 

Alter der Fichfen{Jahre). 10 12 15 16 18 ß 10 11 12 13 13 14 15 16 17 18 
Loctarzus cteterrzmus 2 .3 3 ,3 ;, 2 2 .3 .3 .:, 2 2 2 2 2 2 
Ku.ssult:t. queteUi ') 2 3 3 3 + 'l 2 2 3 -1 1 2 2 2 -1 
Corttnartus canznus 1 2 3 3 ,3 +- -1 1 1 2 2 :z 2 2 2 2 
Jnocvhe lucifuga + 2 ., 3 3 + 2 2 2 + 1 1 1 1 
Kussuta nauseosa 1 2 2 2 + + -+ -1 + -f '!-

/f l}ect i na-t. a. + d 1 J -1 + 1 + 
llmani'ta vaginata d 2 2 ,3 f- 2 1 2 1 1 1 1 
Jnocy./Je murztzs ~ -1 2 2 + + -1 1 -1 1 -t 2 

II obscura + + IZ 2 + + 4 + ,:f 1 1 1 
ff geopnylla + +- + + + +- -1 + -1 ,f 
,// ctnclnnClta + -1 + --t + 1 -1 + 7 

Co rri nar zus aet i t;Jutus + + + + -1 -1- + + 
Thel,ephora pa.lmata 2 2 3 .2 "'3 
Cortinarius anomalu.s ,l -1 
Kussula xerampelt'na + 1'1 ,f + + 
/lmanita rubescens -1 + -1 
He6eloma circznans 2 ;t 2 12 + 
Corünarlus deci~iens + ;f +-
HvQrophörus pustu.latus + + 

1/ agathosm~s + 
Lada.rlus vü:inus ,f + 
/ri'~hotoma. va.ccinum 2 2 :.l .2 

1-,..:s, r.s. P.s J.r, .:J,r. L , e l.e L ,e L , e 

JJa'i"u auf A1,1f,:,.-rz. no, -1: P.s.=: Paxina sufca~; unol C.ci, •• Cort,·nar-iw.s atrt}coeruleus, 
,, 11 AuPJ,-F!. no, 2 : J.f = Jnocybe /?rles,'t' 
II 11 Aufr1.-f"{. 1"1c) . 19 : L .e. =Lepi:öpodi"a. elq.st,ca 
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wert für pilzsoziologische Überlegungen, wenn auch die Häufigkeit der einzelnen Pilz­
arten festgehalten ist. Angaben über den Deckungswert sind bei Pilzen nichtssagend. 
Darüber sind die meisten Pilzsoziologen einer Meinung. Die Sstufige Skala nach Braun­
Blancquet ist für Pilze nicht anwendbar. Es wurden daher in etwas anderem Sinne die 
Symbole 3, 2, 1 und + verwendet, wobei sie (immer auf die Aufnahmefläche bezogen) 
folgende Bedeutungen haben: 3 = sehr zahlreich, 2 = mäßig zahlreich, 1 = spärlich, 
+ = eben vorhanden (in 1 oder sehr wenigen Exemplaren). 

IHe Entwicklung der Mykorrhiz.a-Pilr.gesellschaft 
Lz'sleN. 

Aufnahrnef!&che 4 5 8 
Alterd. richfen(.;Jahre): 14 15 16 1~ 18 8 10 12 14 16 18 15 1-1 19 21 23 25 

Lacfarius deterrimus 2 .3 .3 3 3 2 2 2 2 2 1 2 3 2 3 3 3 
Ru.ssula aueletii 2 2 2 .3 2 1 1 1 2 1 2 1 2 1 2 2 2 
Cortinarius caninus 2 2 3 2 2 1 2 1 3 2 2 
Jnocvbe- lucifugcr -1 .3 2 3 3 + 1 1 + 
'Ru.ssula nauseosa + 1 1 1 2 + + 1 + 1 1 1 -1 2 2 

II vectznata. 1 + 
Amanifa. vac,inata. 1 1 2 1 2 1 1 1 1 1 1 1 2 2 1 
Jnocvbe mixtilis 1 + 1 + 1. 1 

II ODscurt.1. 1 + 1 
// {le<.>vfNlla + -1 t 1'1 
II czncinnata 1 1 1 1 1 1 

lorlznanus delibutus + + 1 1 1 
// spilomeus 2 1 .3 3 . 3 3 
/1 anomalus + 1 1 1 1 

k'ussula xe_r9-mpelina + + 1 1 1 1 1 1 
Amanita rube.scens + + 1 1 1 1 1 2 2 3 3 3 
Theleohora valmata 2 2 3 3 2 2 :3 3 3 
llebeloma circina:ns 2 2 2 
Kussula vesca. 1 1 2 2 
fl_varonhorus nu.5tu.latus + + + + 

/( agathosmus 2 2 2 2. + + 
Lactarzus pzcr.nus -1 2 3 3 3 1 1 
JrichoLoma. vaccznum 2 2 2 2 2 
Lactarius scrobiculatus 2 2 2 <) 

Jn Au1.-Fl. no. 8 -i1.1dem fo'Jl_ende Arten : /(.V. '!$ ,V. 'R,v. ii R.v. jY· u R.b. R,b. R.b. ,A 
lv•"' 1.1ssuffl,, viscf.~ 1?.,t,."' ~c,clt'a1 '7?. o.='P-cx.hroleuca1 

A.s. 1{.o. lt ~-o. i .o. 
. ..s.- man, a sp s 1 , i„ allus impqd(cus A.s . . 5. A.s • 

P.1'. P.i , 

Die Pilzgesellschaften 

Der Begriff einer Pilzgesellschaft wird im Folgenden sehr weit gefaßt. 

Das Russuletum queletii 

Definition : Gesellschaft mykorrhizabildender Großpilze, die in Begleitung von jungen 
Fichten (6. bis 25. bzw. 30. Altersjahr) auftreten. 

Biotop und Gesellschaftsökologie : Jungfichtenpflanzungen bis ins Stangenholzalter, bei 
fortgeschrittener Bestandesentwicklung besonders in den noch etwas grasigen Rand­
teilen; bei Einzelfichten, im Gras der äußeren Waldränder auch in etwas höherem 
Bestandesalter; kleinräumig an lichten Stellen in Hochwäldern. - Weitgehend indif-
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ferent gegenüber dem Reaktionszustand des Bodens, etwas feuchtigkeitsbedürftig, bei 
höherer Azidität werden trockene Böden gemieden. Lichtbedürftig, jedoch auch mäßi­
gen Vollschatten ertragend. 

Charakterarten der Gesellschaft: 

Russula queletii, 
Lactarius deterrimus, 
Cortinarius caninus, 

Inocybe lucifuga, 
Russula nauseosa, 
Russula pectinata. 

Verbands- und Ordnungscharakterarten: 

Hygrophorus pustulatus, 
Hygrophorus agathosmus, 
Amanita vaginata, 

Russula xerampelina, 
Cortinarius delibutus, 
Cortinarius fl,exipes 

Cortinarius spilomeus 

.IJ/e Entwicklung der Nadelstreu- Saprophy tengesellschaft Ltste JllI 
Au{nahmeffa.che no. 1 8 -18 -,g 

Alterderrichten {Jahre): 12 1'-I 16 18 14 16 18 20 12 14 16 18 14 16 18 20 
Micromonale ner/.orans 1 L '2 1 1 2 J -1 1 3 3 3 J 
Collvbia confluens 2 2 2 t t t 2 .3 3 -1 2 .:3 3 
/11arasmius androsaceus 2 2 2 3 3 2 2 

II scorodonius t -1 
I/ bulliardii 3 

llem{ mvcena delicatella :L 2 2 1 2 1 1 ,f -1 2 2 -1 
Mycena. f1avescens 2 2 2 2 2 2 2 2 

II rosella ,f ,f 2 ."'3' 1 2 9 ,, phyllogena 2 2 2 2 
II vutoari.s ~ 2 
II sangu i nolen t a -1 1 1 2 2 

Laccarza amern.vslina + + 1 t 1 -:f 1 1 -1 -1 -1 1 
II laccata -1. 7. 1 ,f -1 1 -:1 1 1 2 2 2 .2 

Collvbia asema 1 1 -1 -:f + 2 2 
LLztoc.vbe gil,ba. -1 -1. 2 2 2 

// cerussata 'J 
7hodoohvllus staurosl)orus -1 + 
epz'sta irina 3 .~ :3' 
Pamarza crzstata 1 2 +1 2 2 -1 2 

,,t/qaricus abruotibulbus 2 ,3 
// hoemorrhoidarz'w 2 2 

Macro/epiota orocera. + 
MycenC< galopoda ,t 2 + 
Aoaricus macrocarous + 
Mvcena epipterva ia + + 1 1 1 1 
Lvcooerdon verlatum -1 ,t ~ 2 2 
Rf/Jartites f •elomorJ:Jhus -t 3 3 

// zricholoma ? 2 
M.vcena nura + 1 -1. ,t 1 + + 
Marasmzus CohoererJs + + + -1 



RICEK: Pilzgesellschafte n in Fichtenbeständen 143 

.lJie Mykorrhiza--Pibgesell.schaft in .Bestanden !5Ja'hrz'ger 

Klausfal 
Ti'chfen 
Liste J?l. 11/2' 5 ":{ 8 9 111'2 t.J -f.t( 16 18 19 
Lactarzuc. deterrimus 2 -'1 

2 .., 
lortznarzus canznus 
.,___ '-- Zu.ci.1-uaa 
,,,ussuta naut;eosa 1 -t- + +-

,, vecunat:a +- ++ 
AmClntta vaqznata Q 1 
Jnor"n"" -rnixtttzS 

, ot;scura + 1 + ,J_ 
II Q(i>()nnu1 q + + 1 'L -f ',! 

·11 ccncinnata 1 
c.:orttnarius delfbutu.c; + + -7 + -J + 

11 soilOmeus 
,, anomatus .., 7 7 

'nfisula xeramoeu-= 1 -2 -t 
+ 1 2 +- + 2 2 

✓o; t. m= ,. ,..,. znans 2 .3 -t 
r.' qn, 

r"• -.s + 
ora n marr::r .3 

?r ra.1.l ,,,, es .z 

actartw.s vzcz nus +-
orus Qqarnosmus + 2 7 

rrcnotoma. v. -ccctnum 2 

+ + 
~Unark1.s ?Ur1eaceus 

+ 2 
// ·mat,cor,u. 
, senres-analanea-

Aufn.'Fl, no ,1 mil !'axina sulcata i no. 8mit 7?ussula visci~ 7(. badia1Amanita spissa; no.9 
mlf: Leptopodia vrllosa1.Jnoc_ybe umbrtrra1 J; apptndiculata1 J, fr!e$tz1 Thelephora anthocep/,Q/Q.i 
17(). -11 mit Jnocybe lanuginella1 7c{partltes .serotin",Calvat,'a e)(c/pul,formls ; no. -f2 mit 
Jiovlsta m"grgscens als '/?,st d~, Wl'es enpi l-;.f/ora; no, 14 n1lt CortinaJ'(LIS :x,,bp&rphyropusi 
no, 15 mt'l Jnocybe eull,s/es und J. -pud,ca; no. 19 mit J, laru~gt'nel/a u, .1Jer111öeybe clflnllfm,-lt<t, 

Phasenbildung: 

Die lnitialphase mit 3 bis 4 Arten tritt im 6. - 7. Altersjahr der Fichten auf. Ab dem 
10.- 12. Altersjahr bildet sich die artenreiche Optimalphase aus. Während ihres Bestehens 
überschichtet sie sich . in den etwas schattigeren Teilen des Bestandes mit dem 
Micromphaletum perforantis. In der Finalphase treten die Charakterarten zahlenmäßig 
zurück gegenüber Arten des Hochwaldes, die zunehmend in die Gesellschaft eintreten. 
Es bahnt sich eine Differenzierung in mehrere Folgegesellschaften an. 

Aspekte: Die Arten des Frühsommer- und Hochsommeraspektes sind wenig charakteri­
stisch und etwas gesellschaftsvage. Es sind vorwiegend Verbands- und Klassencharakter­
arten. Der Spätsommer- und Frühherbstaspekt enthält die meisten Chrakterarten. Der 
Herbst- und Spätherbstaspekt wird in den schattigeren Teilen von den zahlreichen 
Herbstpilzen des Micromphaletum perforantis überdeckt. Hygrophous pustulatus 
herrscht dann zusammen mit einigen Inocybe-Arten. 
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Bemerkungen: 

Das Russuletum queletü wurde in typischer Ausbildung über Flysch, etwas kalkhaltigen 
Moränen, rezenten Bachablagerungen dieses Gesteins und über Schlfer beobachtet ; über 
sauren Quarzitschottern vor allem dann, wenn der Boden feucht ist. Über Karbonatge­
steinen (Wettersteinkalk, Hauptdolomit) ist es etwas anders ausgebildet. Zu den Charak­
terarten der Gesellschaft kommen dann mehrere Schleimköpfe (Cortinarius odorifer, C 
russeoides, C. elegantior) sowie einige Arten, die vereinzelt auch über den anderen 
Gesteinsunterlagen auftreten, vorausgesetzt, daß sie nicht kalkfrei sind, z.B. Lactarius 
scrobiculatus, Cortinarius variecolor und Hebeloma edurum. Diese auch an anderen 
Haarschleierlingen reiche Gesellschaft kann als Subassoziation angesehen werden (Rus­
suletum queletii subass. phlegmacietosum). Angenähert tritt sie auch innerhalb der 
Flyschzone über stärker kalkhaltigen Zementmergeln auf. 

Über stark sauren Unterlagen (Silikatschotter, versauerte Deckenlehme) prägt sich eine 
weitere Subassoziation aus, in der zu den Charakterarten mehrere Hautköpfe (Dermo­
cybe cinnamomeolutescens, D. cinnamomea, D. malicoria, D. semisanguinea), Lactarius 
necator, L. rufus, Cantharellus infundibuliformis und Russu/a emetica kommen. 
Amanita vaginata wird hier durch A . fulva vertreten . Eine ausführliche Darstellung 
dieser mit dem Russuletum queletii durch die meisten Charakterarten verbundenen 
Gesellschaft (Russuletum queletii subass. dermocybetosum) kann an dieser Stelle aus 
Raummangel nicht gegeben werden. 

Das Micromphaletum perforantis 

Definition : Gesellschaft saprophytisch auf Fichtennadelstreu lebender Großpilze. 

Biotop und Gesellschaftsökologie : Die Nadelstreudecke von älteren Jungfichten- und 
von Fichtenstangengehölzen, soweit der Boden keine oder eine nur lückenhafte Moos­
und Krautschichte aufweist. Eine vollständige Unabhängigkeit von der geologischen 
Unterlage besteht nicht, da einige Egerlinge (Agaricus abruptibulbus, A. macrocarpus) 
auf stark sauren Böden über Quarzitschottern fehlen. - Schattenliebend, weitgehend 
(aber nicht völlig) reaktionsindifferent. 

Charakterarten: 

Micromphale per[ orans 
Marasmius androsaceus 
Marasmius scorodonius 

Hemimycena delicatella 
Mycena rosel/a 
Mycena jlavescens 

Verbands- und Ordnungscharakterarten : 

Collybia asema 
Ramaria cristata 
Clitocybe cerussata 

Klassencharakterarten: 

Lycoperdon perlatum 
Laccaria /accata 

Phasenbildung: 

Mycena sanguinolenta 
Collybia confluens 
Clitocybe pithyophila 

Laccaria amethystina 

Die Initialphase mit Micromphale perforans, Marasmius androsaceus und Hemimycena 
delicatella tritt auf, sobald sich auf dem Boden eine Nadelstreuschichte gebildet hat. 
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Die Optimalphase enthält zahlreiche Mycena- (M. phyllogena, M. vulgaris, M. flavescens, 
M sanguinolenta, M. rosella) und Clitocybe-Arten (C. gibba, C. fragrans , C. pithyo­
phila, C. cerussata), dazu Ramaria cristata, Lycoperdon perlatum, Ripartites helomor­
phus, Rhodophyllus staurosporus, Tephrocybe inolens u.a. Das zunächst spärliche 
Auftreten von Lepista nuda, L. glaucocana, L. nebularis, Mycena zephira, Cystoderma 
carcharias, Lepiota ventricospora, Macrolepiota rhacodes, M. procera, Clitocybe vibe­
cina, Geastrum fimbriatum und Agaricus haemollhoidarius leitet die Finalphase ein. In 
dieser Zeitspanne der Gesellschaftsentwicklung tritt je nach dem geologischen Unter­
grund insofern eine Differenzierung ein, als Clitocybe clavipes besonders über stärker 
sauren, Agariucus abruptibulbus und A. macrocarpus mehr über neutralen Böden 
auftreten . 

Begleitgesellschaften : In den ersten 10 bis 15 Jahren überdeckt es sich in den lichteren 
Teilen der Siedlungsfläche mit dem Russuletum queletii und seinen Subassoziationen, 
in Altholzbeständen mit deren Folgegesellschaften. 

Aspekte: Der Frühsommeraspekt enthält trockenheitsresistente Arten vom Schwind­
lingstyp (Micromphale, Marasmius, Collybia), die zum Teil bis in den Frühwinter 
ausdauern, der Herbst- und Spätherbstaspekt luft- und bode.nfeuchtigkeitsbedürftige 
Kleinpilze vom Helmlingstyp (Mycena), dazu Ramaria cristata, Collybia asema, Trich­
terlinge (Clitocybe) u .a. 

Die Weiterentwicklung der Pilzgesellschaften verläuft in einer gewissen Abhängigkeit 
von der Bestandesentwicklung. Diese geht in verschiedene Richtungen. über stärker 
sauren Böden (Quarzitschotter, versauerte Deckenlehme, entkalkte Mindel- und Riß­
moränen, auch rezente Ablagerungen von Silikatschottern als Talfüllung) entsteht ein 
dem Bazzanio- Picetum nahestehender Fichtenforst mit Russula ochroleuca, R. badia, 
R. turci, R . emetica, Lactarius necator, L. thejogalus, Cortinarius bnmneus, C. trifor­
mis, Xerocomus badius etc. - Bei höherer Bodenfeuchtigkeit wird es ein sphagnum­
reicher anmooriger Fichtenforst mit Lactarius helvus, Russula decolorans, R. paludosa, 
Cortinarius sericeofulvus, C. paragaudis, C. limoneus, Inocy be napipes, Hebeloma longi­
caudum u.a. ; über schwach sauren Böden entsteht ein dem Sauerklee-Typ des Fichten­
waldes nahestehender Bestand. 

Die Fortentwicklung des Stangengehölzes führt nicht unbedingt zu einer totalen Ver­
nichtung seiner Pilzgesellschaften. An manchen Stellen bleiben sie erhalten. Ihre Sied­
lungsflächen werden zerstückelt, in Klein- und Kleinstflächen aufgelöst. Das Russuletum 
queletii kann an lichten, etwas vergrasten, oft auch an ziemlich feuchten Stellen sowie 
an grasigen Waldrändern bestehen bleiben. Die Pilzflora eines Hochwaldes , auch die ei­
nes artenarmen Forstes, gleicht einem Mosaik, gebildet aus mehreren Gesellschaften ver­
schiedener ökologischer Ansprüche , die sich teilweise überlagern , verzahnen oder vermi­
schen . 

Wuchs- und Lebensformen 

Für viele Pflanzengesellschaften ist eine Einheitlichkeit der Lebensformen charakteri­
stisch. Das gilt auch für Pilzgesellschaften, in beschränktem Maße auch für die Myko­
assoziationen der Fichtenstangengehölze. 

Innerhalb des Russuletum queletii herrschen während der Initial- und Finalphase 
Blätterpilze von gut mittlerer Größe vor ; in den schattigeren Teilen sowie in der 
Optimalphase stellen kleinere Arten einen hohen Anteil. -· Innerhalb des Micromphale­
tum perforantis besteht eine größere Vielfalt. Zunächst herrschen kleine bis kaum 
mittelgroße zähfleischige Pilze vom Schwindlingstyp vor, z.B. Micromphale, Marasmius 
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u.a. Sie bilden die Initialphase. Sehr bald treten kleine , dünnfleischige Arten vom 
Helmlingstyp auf (Hemimycena, Mycena, Rhodophyllus staurosporus), dann auch etwas 
größere Bauch- und Strauchpilze (Lycoperdon, Ramaria cristata). ln der Endphase er­
scheinen immer mehr Arten mit großen bis sehr großen Fruchtkörpern (Agaricus, Le­
pista, Macrolepiota). 

Auffallend ist, daß im Inneren der Fichtenstangengehölze so viele Arten aus der 
Gattung lnocybe wachsen. Die meisten von ihnen sind Mykorrhizapilze, die einen 
mineralstoffreichen Boden beanspruchen. Diese Bedingungen sind hier gegeben, da 
unter der noch recht dünnen Nadelstreudecke der an Nährstoffen reiche ehemalige 
Wiesenboden liegt. Eine dickere Humusschicht besteht eben noch nicht. 

Sehr bezeichnend für künstlich angelegte Stangengehölze sind die vielen Hexenringe. 
Die Voraussetzung für ihre Bildung ist eine Homogenität der Unterlage. Diese Bedin­
gung ist hier in zweifacher Hinsicht gegeben: 

a) Für die Saprophyten durch die Einheitlichkeit der Nadelstreudecke. Folgende Arten 
wurden in Beständen heranwachsender Fichten als Hexenringbildner festgestellt. (Das 
Alter der Fichten ist, in Klammer gesetzt, beigefügt): Collybia confluens (16- 19 ; 
18- 24, 30 Jahre), C. putilla (16- 18 Jahre), C. asema (16- 18, 24, 30 Jahre), Lepista 
glaucocana (20 Jahre), L. nuda (24- 26 Jahre u.a.), L. irina (16- 21 Jahre), L. nebularis 
(24- 26 Jahre), Ripartites helomorphus (18 Jahre), Clitocybe cerussata (18- 22 Jahre, 
mehrmals), C. pithyophila (18- 20 Jahre) , C. gibba (20 Jahre) und Ramaria cristata 
(mehrmals, bereits mit 18, aber auch noch mit 30 Jahren). Interessant war ein Hexen­
ring (Umgebung von Attersee, ,,Im Moos"), der aus 2 aneinander schließenden Halbrin­
gen gebildet war ; die eine Hälfte von Lepista nebularis, die andere von L. irina. 
b) Für Mykorrhizapilze durch die Tatsache, daß mit Eintritt des Kronenschlusses der 
Boden nahezu lückenlos, gleichmäßig und gleichartig (eben von Picea) durchwurzelt ist. 
Die Homogenität der Unterlage ist somit auch hier gegeben. Folgende Arten wurden in 
Beständen heranwachsender Fichten (deren Alter ist, in Klammer gesetzt, beigefügt) 
festgestellt: Cortinarius caninus (7- 8; 17- 21 Jahre), Tricholoma vaccinum (11; 
16- 21 Jahre), T. stans (17- 18Jahre), Hebeloma circinans (16- 21 ; 18- 24Jahre) , H. 
crustulinif arme (18 Jahre), Hydnum repandum (18 Jahre) und Telamonia privignoides 
(diese allerdings auf einer wiederaufgeforsteten Schlagfläche). Dazu kommt Thelephora 
palmata, die zwar als Mykorrhizapilz gilt, aber sicherlich auch saprophytisch lebt. 
Manche kleinere Hexenringe sind konzentrisch um den Stamm der jungen Fichte 
angelegt (Cortinarius caninus, Tricholoma vaccinum). Oft überschneiden sie die Grenzen 
des Wurzelbereichs mehrerer Bäume. - Mitunter verschwinden sie ohne erkennbaren 
Grund nach wenigen (1 - 22) Jahren. Andere bestehen sehr lange Zeit und vergehen 
allmählich, nachdem sie sich vorher in Fragmente aufgelöst haben. 

In sehr dichten, äußerst lichtarmen Stangengehölzen bilden manche Pilzarten sehr 
kleine Fruchtkörper aus. Bei Russula nauseosa hatten dann reife Hüte einen Durch­
messer von nur (1 - )1 1/2- 3 cm, bei Hygrophoruspustulatus 1- 1 1/2, bei Amanita 
vaginata 2 1/2- 3 cm (gegenüber dem Zwei- bis Dreifachen in den lichten Randteilen). 
Die Stiele waren jedoch nicht in demselben Maße verkürzt. Lichtmangel hemmt an­
scheinend nur das Wachstum des fruchtbaren Teiles. 
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Anmerkungen 

Im Herbst , oft noch im Spätherbst, werden die Pilze dichter Fichtenstangengehölze in 
großer Menge von Mäusen gefressen. Zumeist ist es eine einzige Art , die zu bestimmter 
Zeit als Zusatznahrung angenommen wird; manchmal sind es auch deren 2 oder 3. Nicht 
selten werden dann an diesen Stellen alle Fruchtkörper der betreffenden Pilzart an- oder 
abgenagt. Oft ist solches vor Eintritt sehr naßkalten Wetters zu beobachten, mitunter 
knapp vor den ersten Frösten oder Schneefällen. Anfang November 1967 waren in einem 
etwas älteren Stangengehölz im Klauswald (nahe bei der Aufnahmefläche 4) Hygrophorns 
agathosmus und H. pustulatus durch Mäusefraß nahezu restlos zerstört. Um den 15. Sep­
tember 1974 war ähnliches an Cortinarius caninus zu beobachten (Klauswald, nahe der 
Aufnahmefläche 4). Um den 10. September 1978 war an einigen Stellen (Aufnahmeflä­
chen 6 , 9 und 14 sowie auf der Meinleiten bei Straß) kaum ein unbeschädigter Frucht­
körper von Hygrophorns pustulatus zu sehen, während andere Arten (Lactarius deterri­
mus, Russula queletii, Cortinarius caninus, Hebeloma circinans u. a.) , die am selben 
Standort in großer Menge gefruchtet haben, unberührt geblieben sind. Anfang September 
1979 ist im Klauswald (Aufnahmeflächen 1, 2 und 4) auf diese Weise Russula nauseosa 
betroffen worden; Mitte September waren es bei Traschwand (I 4) Russula queletii und 
Amanita vaginata. Stücke von Stielen und Splitter der größtenteils aufgefressenen Hüte 
lagen umher. Deutliche Fraßspuren waren an so sprödfleischigen Pilzen nicht festzustel­
len, wohl aber an anderer Stelle und zu anderer Zeit an Cortinarius caninus u. a. In sehr 
lichten Beständen und Hochwäldern war ein so starker Mäusefraß an Pilzen niemals zu 
beobachten. 

Schlußwort 

Pilzgesellschaften sind Naturgegebenheiten. Ihre Charakterisierung und Abgrenzung ge­
hören zu den wichtigsten Arbeiten der Pilzsoziologie . Die Schwierigkeiten, die dabei auf­
treten, sind vielerlei : Die Pilzmyzelien sind nahezu unbestimmbar, die Fruktifikation vie­
ler, auch häufiger Arten unterbleibt oft jahrelang, die meisten Fruchtkörper sind sehr 
vergänglich, die Bestimmungsarbeit innerhalb einiger Gattungen (Telamonia, fnocybe, 
Mycena u. a.) bereitet große Mühe, besonders bei der Geländearbeit. - Pilzgesellschaf­
ten gehen ineinander über , überlagern und vermengen sich. Immer wieder trifft man 
Misch- und Übergangsgesellschaften an. Bei der pilzsoziologischen Arbeit im Freien 
empfindet man es als sehr unbefriedigend, wenn man einen großen Teil der Gesellschaf­
ten nicht eindeutig beurteilen kann . Der Begriff Mykoassoziation wurde daher sehr weit 
gefaßt. Nur solche Pilzvereine, die durch eine größere Zahl von Charakterarten geprägt 
und an bestimmte standörtliche Verhältnisse gebunden sind, wurden als solche gewertet. 

Jungfichtenbestände sind die Anfangsphase einer Forstgesellschaft, des künstlichen 
Fichtenwaldes (Picetum nudum). Das Russuletum que/etii, das Micromphaletum per­
forantis und deren Mischgesellschaften bilden seine untersten Synusien. In ihrer Weiter­
entwicklung nähert sich diese Forstgesellschaft in unserer Gegend und Höhenlage eini­
gen Waldgesellschaften an, die einerseits dem Picetum montanum, anderseits dem Pice­
tum subalpinum angehören. 
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